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Der iainMmtc.
Verkündigungsblatt

der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim .
W ° • 27 . Samstag , den 4 . März 1854 .

Erkenntniß.
[249 ] Nro . 3622 . Da sich Georg

Adam Herb old und dessen Ehefrau von
Reichartshausen auf die Aufforderung vom
19 . November 1853 , Nro . 19,364 , nicht
gestellt haben , werden sie unker Verfüllung
in die Kosten des bad . Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in eine Strafe
von 3 pCk . ihres ausgcsührten Vermögens
vcrurtbeilt .

Neckarbischofshcim , den 25 . Fcbr . 1854 .
Großherzoglich bad . Bezirksamt .

B e n i tz .
vdt . Kuhn .

[ 252 ] Eppingen .

Schuldenliqnidation .
Nro . 3710 . Friederich Henne von

Adelshofen will mit seiner Familie auf Ge -
meindekosten auswandcrn . Etwaige An¬
sprüche an denselben sind am

Freitag den 10 . März l . I ,
Vormittags 9 Uhr ,

bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzu -
melden .

Eppingen , den 26 . Februar 1854 .
Großherzoglich bad . Bezirksamt .

M e ß in e r .

1243 ] Hoffenhcim .

Liegenschaftsversteigerung .
In Folge obervormund .

schaftlichcr Ermächtigung wer¬
den die Güter des in Amerika

sich befindliche » Georg Jakob Heß von
hier , bestehend aus 4 Morgen 1 Viertel
56 Ruthen 25 Schuh Acker, in 17 Stük -
fen ; 2 Viertel 69 Ruthen 97 Schuh Wie¬
sen , in 5 Stücken ; 15 Ruthen 98 Schuh
Garten , in 2 Stücken ; und ein Weinberg
von 23 Ruthen 14 Schuh auf dem Rath »
Hause hier

Freitag den 24 . März ,
Nachmittags 1 Uhr ,

zu Eigenthum öffentlich versteigert .
Hoffenhcim , den 27 . Februar 1854 .

Das Bürgermeisteramt .
Engelhardt .

_
vdt - Step han .

[251 ) Sinöheim .

Chokolade Sr*
Earl - bischer .

[253 ) Weiler .

Holzversteigerung.
Künftigen Mittwoch als am 8 . d . M

und den zwei darauf folgenden Tagen wer¬
den im dahiesigen Gemeinvewaldc im Ga¬
benschlag

103 '/ . Klafter Holz ,
17377 Stück Wellen ,

235 Ban - u . Nutzdolzstämme u .
85 Loos Stumpen

versteigert . Die Zusammenkunft ist jedes¬
mal Morgens 9 Uhr beim Steindruch an
der Straße nach Sinsheim .

Weiler , den 1 . März 1854 .
Das Bürgermeisteramt .

G a ß in a n n .
Bartholomä ,

Rathjchieiber .
[234 ) Neidenstcin .

Kapital ausznlcihen .
Bei der israelitischen Gemeinde Neiden¬

stein liegen 500 fi . Stifiungsgeld gegen
doppeltes Unterpfand zum Ausleihen be¬
reit .

Der Synagogenraih .
Marx Mayer .
Dührenheimer .
Wolf Kaufmann .

[ 235 ) Sinsheim .

Weiche - Empfehlung .
Für die

Fuugensteiubach- Ett -
lrugee - Vleiche

nehme ich auch dieses Jahr wieder Bleich -
gegenstände an unerZusicherung billiger und
guter Besorgung .

Sinsheim , den 25 . Febrnar 1854 .
J . .1 . Frank

m.

_ _ Gebrüder 3ieglcr .
1242 ] Sinöheim .

Für die berühmte
Größt) . Vadifche

prwilegirte Uaturbleiche
in Pforzheim

nehme ich auch dieses Jahr wieder Lein¬
wand , Garn und Faden zur besten Be¬
sorgung an und bitte um recht zahlreiche
Aufträge .

W . C. Köllreutter .

[248 ] Sinsheim .

Heilbrunner Weiche
bei Wimpfen am

Neckar .
Aufträge für diese ganz

vorzügliche Bleiche übernimmt und besorgt
zu den billigsten Preisen

« . C . Köllreutter .

Lehrlingsgesuch.
Ein braver junger

_ _ Mensch ( diesjähriger
Confirmation ) kann unter vortheilhaften
Bedingungen auf Ostern in unser Geschäft
ausgenommen werden .

Gebrüder Ziegler

[ 237 ,
in

Sinsheim .
[250 ) Sinsheim .

Alle mögliche Arten
_ von Gartenfämereien

in den vorzüglichsten Sorten sind in ( neuem
Saamen ) angckommen und billig zu haben

bei
Carl - bischer .

Gasthaus - Empfehlung
zu den

Vier Nationen
Fontaine - Strasse Nr . 10

in Havre ,
ganz nahe am Stapelplatz der amerikani¬
schen Dreimaster .

1 . Erste Tadle d ' hote zu 3 '/ , Francs
täglich , mit elegantem Zimmer und bestem
Bett , feinem Frühstück , Mittags und
Abends Tadle d'

höte wie in den ersten
Hotels am Rhein .

2 . Gute Tafel zu 2 Francs täglich ,
nämlich : Frühstück , Mittagstafel u . Abend¬
essen ; einschließlich reinliches Logis und gu¬tes Bett .

Der parterre gelegene Caffeesalon bietet
den resp . Gästen die angenehmste Unter¬
haltung ; man findet gutes sranzös . und
ächt bayerisches Bier , Caffee , Thee , Grog ,
Liequere rc.

Jedermann wird gebeten , genau meiner
Adresse z» folgen , und sich nicht durch
falsche Vorspiegelungen irre führen zu
lassen .

Jos . Schäffler
[221 ] aus Heidelberg .
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Landtagsverhandlungen .

20te Sitzung der Zweiten Kammer .

Der Abg . Ullersberger übergibt eine Petition der Ge ,

meinde Herdwangen , Amts Pfullendorf , um Uebernahme der

noch auf ihrer Bczirktschuldentilgungskaffe haftenden Landschafis -

fchulden auf die Staatskasse .
Die Tagesordnung führt hierauf zu Fortsetzung der Diskus ,

sivn über den Entwurf des Gewerbsteuergesetzcs , aus welcher

wir die wesentlichsten Momente hervorheben .

Art . 21 . »Die Hilfepersonen zerfallen , rückstchtlich des Zu¬

schlags ( zum Steucrkapikal ) in zwei Klassen , und es gehören 1 )

zur ersten Klasse alle männlichen Hilfspersoncn bis zu 10 an der

Zahl , jedoch mit Ausnahme der Schiffeknechte , der Stößer der

Apotheker und Materialisten , der Hausknechte und Packer , auch

aller jener Fablikarbeiter , welche ohne besondere gcweibliche Vor¬

bildung nur gewöhnliche Handarbeit verrichten ; 2 ) zur zweiten

Klasse a . alle männlichen Hilfepersonen über 10 , b . die Schiffs¬

knechte , die Stößer der Apotheker und Materialisten , die Haus¬

knechte und Packer , und die unrcr 1 ) als ausgenommen genannten

Fabrikarbeiten , « . alle weiblichen Hilfspersonen ."

Kirsner : Daß die Fabrikarbeiter ohne besondere gewerbliche

Vorbildung in die zweite Klaffe kommen , scheint im Vergleich mit

den Kleingewerben eine Unbilligkeit zu sein . Diese sollten dieselbe

Begünstigung genießen ; denn Steinbrecher , Gypewüller , Äalk -

brenner , Lehmgraber , Ziegelbrcnner , Handlanger der Maurer ,

und die bei den Rolhgerbern beschäftigten Taglöhner sind auch

ohne besondere Vorbildung . Ich würde daher Vorschlägen , rach

dem Wort Packer zu setzen : „ auch aller derjenigen Arbeiter in Fa¬

briken und Gewerben , die ohne besondere gewerbliche Vorbildung

nur gewöhnliche Handarbeiten verrichten " . Nach dem Gesetz

würde der Handlanger eines Maurers bei der Festsetzung des per¬

sönlichen Verdienstkapitals ebenso angcrechnet werven , wie ein

Maurergeselle , der doch jedenfalls kein ganz gewöhnlicher Arbei¬

ter ist .
Staatsrath Regenauer : Dieser Antrag würde beider Ka -

tastrirung der Gehilfe » endlose Erörterung herbeiführen . Die

Handlanger der Maurer werden in der Regel frei sein , »ach der

Bestimmung , wonach Gehilfen bis zum vollendeten 17 . Alkersjahr

nicht berücksichtigt werden . Bei Gewerben , welche nicht das

ganze Jahr hindurch im vollen Betrieb sind , wird nur der mittlere

Stand der Gehilfen gerechnet . Die zweite Klasse der Arbeiter ist

nach dem neuen Gesetz gegen bisher wesentlich erweitert , und man

könnte sich dabei beruhigen .
Kirsner : Die Handlanger sind meist ältere Leute , Taglöh¬

ner , die kein Gewerbe gelernt haben . Bei einem Maurer , des¬

sen Steuerkapital 2200 fl . ist , würde ein Handlanger mit 450 fl .

angerechnet , ein Fabrikarbeiter der zweiten Klaffe aber nur mit

100 fl .
Staatsrath Regenauer erklär « . Nichts dagegen zu erinnern

zu haben , wenn die Handlanger in die zweite Klasse gesetzt

werden .
Armbrusterfragt , ob dieFloßkncchte in die erste oder zweite

Klasse gesetzt werden .
StaatSrath Regenauer erwiedert , daß sic in die zweite

Klasse gehören , wie die Schiffeknechte .
Kirsner beschränkt seinen Antrag auf die Handkanger .

Sein Antrag , sowie der des Abg Aimbruster , den Schiffsknechlcn

noch die Flvßknechte beizufüge » , wird angenommen .

Art . 27 . -»Als Hilfspersonen bleiben außer Betracht :

1 ) solche , die das siebenzchnte Altersjahr noch nicht über¬

schritten haben ;
2 ) Ehefrauen , welche als Gehilfinnen an der Geschäftsfüh ,

rung Theil nehmen ; auch alle Personen weiblichen Ge¬

schlechts , welche blos häusliche Arbeiten verrichten ;

3 ) Personen , welche zwar für eine Fabrik arbeiten und

gleich andern Personen nach Maß , Stück , oder Gewicht

bezahlt , aber außerhalb der Fabrikräume beschäftigt wer¬
den ; auch Handwerker , die einer ihrer Mitmeister , je ,

doch außerhalb seiner Werkstatte , gegen Stücklohn be¬

schäftigt ;
4 ) der einzige oder erste Gehilfe einer Wittwe , die das Ge¬

werbe ihres verstorbenen Ehemannes forttreibt . "

Rettig : Wir lesen in den Motiven , daß die Aufnahme von
Kindern in den Fabriken eine Wvhlthat für so manche ärmere Fa¬
milie sei , daß einer schädlichen Verwendung von Kindern auf an¬
dern Wegen begegnet werden müsse , und daß , wenn man Kinder
im Stcuerkataster den Fabrikanten nicht berechnet , für ihn eine um

so größere Aufforderung zur Förderung der Einrichtungen gegeben
wird , welche die Erhaltung der Gesundheit und die geistige und

sittliche Fortbildung der in Fabriken beschäftigten Kinder zum Ge¬

genstand haben . i

Ich gestehe , daß mich diese Motive tief betrübt haben ; denn
wie die Fabriken selbst ein sehr zweideutiges Geschenk der Zeit sind ,
so ist die Verwendung der Kinder in ihnen rin großes Unglück .
Sie lernen daselbst nur eine einzelne Handarbeit , während der

Lehrling des zünftigen Meisters in allen Theilen deö Handwerks
unterrichtet wird . In sittlicher Beziehung sind die Fabriken gleich¬
falls keine gute Schule ; die Kinder hören nud sehen gar Manches ,
was allmählig das sittliche Gefühl abstun .pft . Man verweist auf
die Fabrikschulen ; allein der Fabrikherr selbst kann nicht unmittelbar
die Aufsicht führen , er muß sich auf Hilfspersonen verlassen , de¬

ren Eifer oft bald ermüdet . Durch diese jungen Fabrikler wird

eine ganze Generation herangezogen , die später sich sehr schwer

zu andern Arbeite » entschließt ; was sie am Ende der Woche nach

Hause bringen , wird in der Haushaltung verzehrt ; die Kinder ge¬
wöhnen sich an den Gedanken , daß man nicht weiter zu sparen

habe , als vom Montag bis Samstag , und der regelmäßig fallende

Lohn wird nach und nach zum Reiz , gleichgiln
'
g in die Zukunft zu

schauen . Bei solchen Nachthrilen halte ich eS nicht für angemessen ,
die Kinder in den Fabriken steuerfrei zu lassen . Wenn ein Fabri¬
kant an einem Kinde auch uur einen Kreuzer täglich verdient , so

macht das im Jahr 5 fl . , während er für das Kind nur 19 kr .

Steuer jährlich bezahlen würde . Ich stelle daher den Antrag ,
bei Ziffer 1 zu sagen : " Hvndwerkslchrlinge , die das 17 . Alters -

jahr noch nicht überschritten haben . "

StaatSrath Regenauer : Diesem Antrag muß ich mich ent¬

schieden widersetzen , denn er wäre eine Verschlimmerung gegen
den bisherigen Zustand . Der Hr . Abgeordnete hat mit Bedauern

aus die Motive des Regierungsentwurfs hingesehen und daran

Bemerkungen geknüpft , welche das gegenwärtige Gesetz nicht be¬

rühren . Wir haben nicht die gewerbspolizeiliche Frage zu erörtern

gehabt , nicht ein Gesetz vorgclegt über die Frage , ob Kinder in

den Fabriken zuzulaffen seien , oder nicht . Für diesen Fall hätten

die Motive des Gesetzes natürlich alle die Punkte zu berücksichtigen

gehabt , welche der Abg . Rettig berührte . Wir haben bei diesem

Gesetz die Thatsache vor Augen gehabt , daß es nun einmal viele

Familien gibt , für welche die Beschäftigung ihrer Kinder in den

Fabriken nicht blos eine Wvhlthat , sondern ein wahres Bedürf -

niß ist . Den Fabriken nun die bisherige Begünstigung zu ent¬

ziehen , ist überall kein Grund vorhanden . Sie genießen sie schon

seit 40 Jahren . Was würde cs uns am Ende helfen , wenn wir

die Großgewerbe
' in unserm Lande nicht aufkommen ließen , und

unseren Kleingewerben würde es nicht helfe » , denn wir hätten
kein Recht , auch die Konkurrenz des Auslandes auszuschließen .

In unserm Lande aber treten gerade die Hauptgroßgewerbe mit

den Kleingewerben in gar keine Konkurrenz .
Kapferer : Ich muß den Vorwurf zurückweisen , als ob die

Fabrikinhaber keine Sorge für die sittliche Bildung und Uebcrwa «

chung die Kinder trügen . Es ist dies die Pflicht jedeS gewissenhaf¬
ten Fabrikanten .

Schaaffv . M . : Obgleich ein Verthridiger der Kleingewerbe ,
kann ich doch den Antrag des Abg . Rettig nicht unterstützen ; denn

er würde nur den ausländischen Fabriken zum Vortheil gereichen .
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Sone Schilderung über das Schicksal der Kinder in den Fabriken
findet wenigstens in unserm Lande , soweit meine Erfahrung reicht ,
keine Anwendung . Die Kinder sind gesund , gut genährt , dürfen
nicht mehr arbeiten , als sanitätspolizeilich gestattet ist , und genie¬
ßen Schulunterricht , entweder in besondern Fabrikschulen , oder
in der Ortssckule . Ja in mehreren großen Fabriken haben die Ar¬
beiter förmliche Familienwohnungen , wo auch ein erfreuliches Fa¬
milienleben stattfindek . Hie und da haben sie sogar Gartenfeld
zum Betrieb . Ich habe ein besonderes erfreuliches Bild gewonnen
in der Fabrik unseres Kollegen Kapferer .

Betzinger : In der bisherigen Gewerbeordnung war aus¬

gesprochen , daß Diejenigen , die rin Gewerbe erlernen , frei sein
sollen , und diese Freiheit war auf ein gewisses Alter nicht be¬

schränkt ; ich halte Dieses auch für billiger , und schlage dcßhalb
vor , die Ziffer 1 so zu fassen : " Als Hilfspersone » bleiben außer
Betracht : Handwerkslehrlinge , oder Lehrlinge bei Handlungen ,
Gewerbslehrlinge , Kinder in Fabriken , welche das 17 . Jahr
noch nicht überschritte » Habens -

Nestler : Bei dem bisherige » Gesetz gab es immer Streit
darüber , ob die Lehrzeit aus sei oder nicht ; bei den Fabriken wurde
das 16 . Jahr angenommen . Das vorliegende Gesetz vereinfacht
die Sache , allerdings mehr zum Vortheil des Fabrikanten , da
beim Gewerbsmann der eintretende Lehrling meist über 14 Jahre
alt ist , und die Lehrzeit meist länger als 3 Jahre dauert .

Kirsner spricht sich im Sinne des Abg . Betzinger aus , und

besorgt , daß , wenn der Meisterseinen Lehrling versteuern müsse,
er ihn früher entlasse , als er vollkommen ausgebilbet sei. Er sei
daher der Meinung , daß man die Steuerfreiheit bei Fabriken bis

zum Ende des 17 . , bei Kleingewerben bis zum Ende des 18 . Jah¬
res der Lehrlinge erstrecken sollte .

Staatsrath Regenauer : Bisher waren die Lehrlinge nicht
in Anschlag gebracht , allein die Besteuerten selbst haben eine Aen -

derung gewünscht . Läßt man die Lehrlinge nämlich frei , so ent¬
steht immer die Frage , wer Lehrling ist , und es gibt Veranlas¬
sung zu Defraudationen . Deßhalb haben wir die Aenderung vor -

genommen . Es mag nun da und dort Vorkommen , daß ein Mei¬
ster einen Lehrling versteuern muß ; allein um ein paar Gulden
wegen wird ein Meister schwerlich einen Lehrling früher entlassen ;
er wird sich vielmehr bemühen , seine Ausbildung so viel als mög¬
lich zu beschleunigen , damit er im 17 . Jahre ihm die Dienste eines
ausgcbildeken Gehilfen leistet .

Nestler : Nach Ziffer 3 bleiben außer Betracht Personen ,
welche zwar für eine Fabrik arbeiten , und gleich andern Hilfsper¬
sonen nach Maß , Stück , oder Gewicht bezahlt , aber außerhalb
der Fabrik beschäftigt werden . Es scheint damit gesagt werden
zu wollen , daß , wenn ein Handwerker von einem seiner Mitmei -
stcr außerhalb der Werkstätte im Taglohn beschäftigt wird , er die¬
sem als Gehilfe aufgerechnet werden soll , und wenn Handwerker
außerhalb ihrer Wcrkstätte Gesellen gegen Stücklohn oder Taglohn
beschäftigen , sie die fragliche Begünstigung nicht haben sollen .

StaatSrath Regenauer : Wenn , wie Dies bei Gewerben
häufig ist , Gesellen außerhalb der Werkstätte beschäftigt werden ,
so müssen sie allerdings ausgerechnet werden . Die Absicht des Ge¬
setzes ist nur die , daß verarmte Handwerksmeister , die von einem
der Mitmeister außerhalb der Werkstätte beschäftigt werden , nicht
beigezogen werden sollen .

Bei der Abstimmung wird der Regierungsenlwurf angenom¬
men .

Art . 29 lautet : " Beim Steueransatz wird die Zahl der
Hilfspersonen eines Gewerbsunternehmerö jedes Jahr nach dem
gewöhnlichen oder mittler » Stand angenommen . Bei Gewerben ,
die ihrer Natur nach nicht das ganze Jahr betrieben werden kön¬
nen , geschieht dies nach dem Mittlern Stand in der Zeit , binnen
welcher gearbeitet wird ."

Kirsner macht darauf aufmerksam , daß in rauheren Ge¬

genden die Maurer z . B . nur 5 bis 6 Monate arbeiten können ,
während sie im Rheinthale 9 bis 10 Monate durch beschäftigt

seien , so daß hieraus eine Ungleichheit in der Personalsteuer ent¬
stehe.

Staatsralh Regenauer erkennt Dies an , und erklärt , daß
die Instruktion darauf Bedacht nehmen werde , daß bei Regulirung
der Steuer dieser Umstand zu Gunsten der rauheren Gegenden be¬
rücksichtigt werde .

Art . 30 : » Bei Baumwollen - , Leinen - und Wollengarnspin¬
nereien , bei Jndienne - und Seidenfabriken , bei Eisenhütten - ,
Hammer , und Walzwerken , bei Maschinenfabriken , bei Glas¬
fabriken , bei Papierfabriken , bei chemischen Fabriken , bei Soda -
» nd Schwefelsäurefabriken , bei Cichorien - und Tabaksfabriken ,
bei Kolonialzuckcrsiedereien und Rübenzuckerfabriken wird die Au ,
zahl der nach den § § 26 und 27 in Betracht zu ziehenden Hilfsper¬
sonen zweiter Klaffe ausnahmsweise nur zur Hälfte berechnet ."

Die Kommission beantragt , diesen Artikel zu streichen , was
bei der Abstimmung angenommen wird .

Art . 45 . " Wenn ein Gewerbsmann stirbt oder wegzieht ,
so kann die Gewerbsteuer nur bis zum Schluß des dicsemZeitpunkt
unmittelbar vorangegangenen Monats gefordert werden .

Wird ein Gewerbe durch die Erben des verstorbenen Gewerbs -
manns oder durch dessen Wiltwe fortgesetzt , oder wird ein Ge¬
werbe von einem weggezogenen Gewerbsmann in einem andern
Orte begonnen , so ist es ebenso anzusehen , als wenn dieselben
ein Gewerbe neu angefangcn bätten . "

Fischler : Es kann der Fall eintreten , daß eine Fabrik ent¬
weder wegen Elementarereigniffen , oder we^ en längerem Bauwe¬
sen stillstehen muß , und in solchen Fällen glaube ich , daß man
den Rückersatz der Steuer schuldig ist , und stelle darauf hin einen
Antrag . Derselbe wird , behufs näherer Erwägung , an die Kom¬
mission zurückgewiesen .

Die noch übrigen Paragraphen bis 59 werden ohne weitere
Beanstandung angenommen , und die Sitzung wird geschlossen .

21te Sitzung der Zweiten Kammer .
Folgende Petitionen wurden übergeben :

1 ) Bitte mehrerer Büchsenmachermeister zu Karlsruhe ,
Mannheim , Baden , Lahr , Weinheim , Heidelberg rc. um Aufhe¬
bung der allgemeinen Entwaffnung ; 2 ) Bitte der Gemeinde St .
Georgen , Stadtamts Freiburg , Ersatz der Vcrpfiegungskosten
für Reichstruppen in den Jahren 1848 und 1849 betr . ; 3 } Bitte
der Gemeinde Ladenburg um Erlassung eines Gesetzes wegen Ver -
theilung der Militäreinquartierungölast ; 4 ) Bitte vieler Bäcker¬
meister des Mittelrheinkreises , Brvdtarregulirung und sonstige
Gewerbsverhältniffe betr . ; 5 ) Bitte des Gemcinderaths zu Küls -
heim , Straßenbau von Hardheim über Külsheim nach Brombach
betr . : 6 ) Bitte des Oekonomen Karl zu Marienhöhe , AmtS Adels¬
heim , Bewilligung einer Entschädigung aus der Staatskasse we¬
gen Beschädigung durch Aufruhr im Jahre 1848 betr . ; 7 ) Bitte
der Gemeinde Waldhilsbach , Amts Neckargemünd , Bewilligung
eines Beitrags aus Staatsmitteln behufs der Auswanderung armer
Ortseinwohner betr . Sodann wird zur Berathung des Tarifs
über den persönlichen Verdienst der Gcwerbtreibenden geschritten
und derselbe mit einigen Abänderungen , die theils Erhöhungen ,
theils Ermäßigungen betreffen , angenommen . Bei der hierauf
erfolgten namentlichen Abstimmung über den vorgelegten Gesetz¬
entwurf , die Besteuerung der Gewerbe betreffend , wird derselbe
mit wenigen Zusätzen und Abänderungen von allen gegen 1 Stimme
angenommen .

Zur Geschichte des Tages .

Karlsruhe , 1 . März . Ihre Großberzogliche Hoheit die
Herzogin von Sachsen - Koburg « Gotha sind heute Nachmittag da¬
hier eingetroffen , um zum Besuche der Großherzoglichen Familie
einige Zeit dahier zu verweilen .

Karlsruhe . II . GG . HH . die Markgrafen Wilhelm und
Maximilian von Baden haben dem großh . Ministerium de- Innern
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je 1500 fl. zur Unterstützung der Nvthleidenden im Lande gnädigst
zur Verfügung stellen lassen.

* Wie man aus Mannheim berichtet , sind die daselbst ein»
getroffenen Ankündigungen von Getraidezusendungen so bedeutend,
daß eher ein starkes Fasten , als rin Stillstand oder Steigen der
jetzigen Brvdpreise in AuSstcht steht.

* In der stürmischen Nacht vom Samstag aufSonntag brach
aus dem Bruchsaler Zellengcfängniß ein Hauptgauner aus . Es
ist dies der erste derartige Fall und man glaubre bisher nicht , daß
Flucht aus dieser neuen Musteranstalt möglich. Der Durchbren -
«er , einer der berüchtigsten Jndustrierittcr (der schwerlich sich nach
Frankreich gewendet , denn dort ging er schon früher der Galeere
aus dem Wege) , ward mit Weden beschäftigt, drehte sich dabei
ein langes Seil , durchfeilte sein Fcnstergitier , ließ sich aus dem
3 . Stockwerk in den Hof herab , stieg von da in einen ander » Hof
über , dann weiter eine hohe Mauer hinan, von dieser in 's Freie
und — fort war er !

* Der Wafferstand des Rheins ist wieder so niedrig , daß die
Schifffahrt leidet , mehrere Dampfer festfuhren und bedeutende
Beschädigungen erhielten .

* Vor einigen Tagen ist in Mainz eine vollständig organi»
sirte Diebsbande entdeckt und zur Haft gebracht worden , welche
schon längere Zeit die Sicherheit des Eigenthums gefährdet hatte .
Sie soll 12 bis 15 Personen stark sei» .

* Das Todesurtheil an dem Raubmörder, Wirth und Metz¬
ger Müller von Züntersbach wild am 3 . März bei Hanau mit dem
Schwert vollzogen.

* Die „Times" berichtet : England und Frankreich haben
den Caaren aufgefvrdert , zu erklären , ob er bis zum 30. April
die Donaufürstenlhümer räumen wolle . Die Weigerung soll als
eine Kriegserklärung Rußlands betrachtet werden.

* Letzter Tage sind viele Wagen voll verwundeter Russen in
Bucharcst angckvmmen, und man glaubt , bei Giurgevo sei es
wieder blutig hergcgangen .

* Omer Pascha ist zum Generalissimus sämmtlicher Streit-
kräfte der Pforte an der Donau ernannt.

* Das Gerücht , Schamyl habe den Russen große Verluste
beigebracht, wird sehr in Zweifel gezogen.

Gemeinnütziges .

Gemüse von Kürbis .
Die Kürbisse müssen ausgewachsen aber noch grün sein .

Sie werden geschält, in der Milte entzwei geschnitten und , nach¬
dem das Kernhaus herausgelhan , auf einem Kürbiehobel cinge-
schnitten , wo sie dann wie grobe Nudeln ausschen. Fehlt ein
solcher Hobel , so werde» sie auf einem groben Gurkeneisen einge¬
hobelt und die Scheiben erst mit dem Messer zu grobe» Nudeln ge»
schnitten. Nachdem man sie schwach eingesalzcn, wacht man
Gänse - oder Schweineschmalz heiß , so viel wie zu bayrischem
Kraut , läßt darin so viel Mehl « » ziehen wie zu einer dünnen
Butkerbrühe , dämpft feingeschnikteneZwiebel darin und thul hier¬
auf die eingejalzenen Kürbisse dazu , nachdem man sie nur kaum
etwas ausgedrückt oder eigentlich nur aus dem Wasser , das sie ge¬
zogen , heraus genommen hat. Das noch fehlende Salz wird
jetzt mit so viel Essig, daß sie einen säuerlichen Geschmack bekom¬
men , gleich dazu geihan , und so läßt man sie dämpfen , bis sie
weich sind , wozu eine Stunde erforderlich sein wird . Man darf
aber nicht viel darin rühren , damit sie sich nicht breiartig kochen ,
und muß , wenn sie nicht etwas eigenen Saft ziehen , ein bischen
Fleischbrühe daran khun . Kurz vor dem Anrichten wird ziemlich
viel saurer Rahm daran gerührt. Als Beilagen eignen sich Brat¬
würste , Schweinebraten , Kalbskoteletts, auch alles Geflügel .

Es ist dirß ein in Ungarn , wo die Kürbisse in sehr großer

Menge gebaut , werden eben so gebräuchliches und beliebtes Gemüse,
wie bei uns das Sauerkraut .

Miszellen .
— Die größte Anzahl der Ausländer , d . h . nicht britischer

Unterthanen , welche sich in London aufhalien, sind Deutsche und
zwar nahezu 10,000 Köpfe, Franzosen zählt man in London etwa
6000 , Holländer 1900 , Italiener 1600, Russen 1200 , Ameri¬
kaner ( Bürger der Vereinigten Staaten ) 1100 , aus anderen
Staaten Amerika's befinden sich über 400 Personen in London ,
Schweizer zählt man daselbst über 800, Spanier und Portugie«
sen über 900, Belgier 700 , Schweden und Norweger gegen 700 ,
Griechen nahe an 200 , Türken 150 , Asien hat in London eine
Vertretung von 140 , Afrika von 180 Köpfen .

— In Kopenhagen will nun ein Hr . Sörcnsen nach blos
16jährigen Versuchen eine Setzmaschine erfunden haben , welche
4 — 5 Setzer ersetzen soll . — Nach der Beschreibung ist die Sache
so einfach , so selbstverständlich, daß man sich ordentlich wundert ,
wie sie so lange auf sich warten lassen konnte.

— Die Zahl der schweizerischen Taschenuhren , welche vom
27. Dez . 1852 bis 19 . Dez. 1853 allein über Havre nach Ame«
rika rc . ausgeführt worden , beträgt 245,568 Stück, wovon
46,547 in Gold , 135,994 in Silber , 34,523 in Metall und
28,574 ohne Schalen.

— Aus Stuttgart wird ein schöner Zug des Kaisers Napo
leon mitgerhcilt . Klara Müller, gegenwärtig Köchin bei Frau
vr . Dreifuß daselbst, erhielt am 18 . Febr . aus dem kaiserlicher
Kabinet von Paris ein Gnadengeschenk von 1000 Fr. in dankba
rer Erinnerung ihrer treuen Dienste auf dem Areuenberg bei de>
Königin Hortensia (Mutter des Kaisers ) .

— Man wird sich erinnern , daß es vor einiger Zeit seinen
Italiener gelungen ist , einen elektrischen Webstuhl zu konstruiren
Nachdem der E ' finder von einem englischen Hause 900,000 Fr.
von einem Andern 1,200,000 Fr. geboten morden , hat er jetz
seine Erfindung an ein Lyoner Haus für 1 Mill . und 40 pCt . vom
Gewinnst verkauft .

Bei der am 27. Febr . in Karlsruhe stattgehabten Serien»
ziehung des bad . Eisenbahnlokterie-Anlehens vom Jahre 1845 ge¬
gen 35 fl. > Loose sind nachstehende Nummern herausgekommen :
Serie - Nr . 47. 569. 691 . 775 . 943 . 996 . 1055. 1236. 1276.
1726 . 1794. 1828 . 1842 . 2380 . 2505 . 2738 . 2884 . 3270 .
3289 . 3427 . 3554 . 3612 . 3629 . 3971 . 4510 . 4920 . 5050.
5092 . 5409. 5437. 5553. 5578. 5864. 6281 . 6307 . 6409.
6699 . 6721 . 6870. 6964. 7083 . 7108 . 7110 . 7261 . 7282 .
7468 . 7523 . 7658 . 7737 . 7886 .

Schuldienstnachrichlen .
Uebertragnng :

Metz , Theob . , kath . Hanf' tlehrer in Zunsweier, nach Eisenthal , A . Bühl .
Entlassung : Braun , F . X , kath . Hauptlehrer in Wnher .

Offene Stellen laut ABl . des ORHKr. Nr. t7 in
Glashofen , A . Walldürn , der kath . Schul - , Meßner - und Organistendienst

mit dem gefetzt. Gehalte lr Kl . , freier Wohniing und je 48 kr. Schulgeld
von etwa 80 Kindern .

Linach , A . Villingen , der kathol . Schul - »nd Meßnerdicnst mit dem gefetzl.
Gehalte lr Kl. . freier Wohnung und je t fl . Schulgeld von etwa 80
Kindern.

Rensberg , A . ' Triberg , der kath . Filialschuldienst mit den , gefetzl . Gehalte lr
Kl . , freier Wohnung »nd je 48 kr. Schulgeld von etwa 70 Kindern.

Weiher , O -A . Brnchsa , der kath . Schul - , Meßner - und Organistendienst
mit dem gesetzt . Gehalte 2r Kl . , freier Wohnung und Antheil an je 48 kr.
Schulgeld von etwa 190 Kindern .

( Fruchtpreise .) Bruchsal , 23. Febr . Warzen 2l fl. 45 lr. , Ker¬
nen 21 fl . 43 kr. , Gerste 14 fl . 48 kr. , Haber 6 fl . 12 kr. , gern . Frucht
16 fl .

Redizirt , Druck u »d Verlag von D . Pfisterer in Heidelberg .
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